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Für ein gelingendes Lernen ist es sehr wichtig, mit allen Sinnen zu lernen. So merken wir 
uns am leichtesten und am besten neue Inhalte. So kann unser Gehirn neue Informationen 
auch im Langzeitgedächtnis speichern. Obwohl das schon seit Jahrzehnten in vielen Stu-
dien belegt wurde, findet Lernen mit allen Sinnen leider immer noch viel zu selten statt.

 

Lernen mit allen Sinnen

In der Schule ist das nicht immer umsetzbar, beziehungsweise erfordert es Anstrengung 
und zusätzliche Differenzierung. Privat, in der Sprachbegleitung, ist es aber machbar und 
extrem effektiv. 
Dabei muss man Folgendes beachten:

•	 Lerntyp herausfinden
•	 geeignete Lernstrategien entwickeln
•	 Grundsätze über Motivation kennen und umsetzen 

Wir können uns die Lerninhalte meistens nicht aussuchen, aber wir können sie so ge-
stalten, dass sie ansprechend und altersgerecht formuliert sind. Wir können Neugierde 
wecken, indem wir direkte Bezüge zur Erfahrungswelt der Lerner*innen herstellen.

Die positive Zuwendung durch die Lernbegleiter*innen ist entscheidend für den Lernerfolg. 
Auch die Einstellung zur Zielkultur also zu Deutschland und die Erfahrungen mit Mutter-
sprachler*innen sind wichtig. Druck und Angst beeinflussen Leistungen negativ, blockieren 
Lernprozesse und Motivation.

Schaffen Sie eine angenehme Lernatmosphäre, in der sich Ihr/Ihre Mentee wohlfühlt und 
keine Angst vor dem Sprechen und Fehlern hat. Fehler sind eine Lernhilfe und sollten 
dementsprechend als „Freund“ gesehen werden.

 
So erkennt man visuelle Lerner*innen:

•	 Lesen gern
•	 Verfügen über eine starke Vorstellungskraft
•	 Müssen alles sehen, um sich gut zu erinnern
•	 Verstehen Texte besser beim Lesen als beim Hören  
•	 Machen sich zu allen Kleinigkeiten Notizen
•	 Zeichnen im Heft während des Unterrichts
•	 Verstehen abstrakte Sachen besser, wenn sie gezeichnet sind
•	 Suchen und brauchen den Augenkontakt (anders als auditive Lerner*innen)
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Lernstrategien für visuelle Lerner*innen:

•	 Pinnwand am Schreibtisch, mit aktuellem Lernstoff (Grammatikregeln, Mathe-Formeln, Ge-
schichtsdaten, Zettel mit der dt. Benennung auf Sachen kleben)

•	 Poster/ Tabellen/ Grafiken vom Lernstoff erstellen
•	 Mindmaps – perfekt zum Strukturieren und Wiederholen
•	 Wichtige Stellen beim Lesen farbig markieren
•	 Bilder aus dem Internet zum Thema suchen, sich Sachen bildlich vorstellen
•	 Dokus zu dem Thema ansehen
•	 Wichtiges aus Texten, die man liest, herausschreiben
•	 Viel mit Farben arbeiten
•	 Kreative Übungen (haben eine starke Vorstellungskraft)
•	 Listen und Lernpläne zum Abhaken oder Durchstreichen. So ist sichtbar, dass eine Arbeit erledigt 

ist. Das motiviert.

So erkennt man auditive Lerner*innen: 

•	 Hören lieber Hörspiele, als Bilderbücher zu lesen
•	 Merken sich leicht Lieder und Gedichte 
•	 Verstehen Texte besser, wenn sie laut vorgelesen werden
•	 Verstehen mündliche Erklärungen besser als schriftliche Anweisungen
•	 Schauen an ihrem/iher Gesprächspartner*in vorbei, um besser zuhören zu können  

(anders als visuelle Lerner*innen) 

Lernstrategien für auditive Lerner*innen:

•	 Alles, was zu lernen ist, laut lesen!
•	 Bewusst gehört, ist halb gelernt: aufmerksam dem Unterricht folgen -  

Vorteil gegenüber anderen Lerntypen
•	 Wichtige Informationen aufs Handy diktieren und mehrmals hören
•	 Hörbücher, Hörspiele, Rundfunksendungen zum Lernthema suchen (Bücherei oder internet)
•	 Das Gelernte laut zusammenfassen
•	 Mit Liedern lernen (Grammatikstrukturen einprägen: Nebensätze,  

Verbposition mit Gerhard Schöne “Ganz einfach”)
•	 Lassen Sie sich die Texte laut vorlesen und die Inhalte erklären
•	 Sich selber Fragen stellen und sie laut beantworten
•	 Lob, positive Unterstützung mit Wörtern

So erkennt man kinästhetische Lerner*innen: 

•	 Orientieren sich über das Fühlen, Tasten, Bewegung
•	 Brauchen viel Bewegung, sind zappelig
•	 Verstehen Sachen, wenn sie sie hautnah erleben
•	 Lieben Basteln und Experimentieren

 

Lernstrategien für kinästhetische Lerner*innen:

•	 Museen, Exkursionen, Werkbesichtigungen, Natur erkunden und anfassen
•	 führen Sie Experimente durch
•	 Lernmaterialien selber basteln
•	 Zeichnen Sie Grafiken nach
•	 Beim Lernen und Wiederholen hilft Bewegung 
•	 Hausaufgaben auf einem Sitzball machen oder im Stehen
•	 Basteln, Malen, Werken fördern den kinästhetischen Lerntyp 
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Olfaktorische Lerner*innen:

•	 Aromas helfen beim Konzentrieren, Angst vor Prüfungen abzubauen und können gute Laune 
machen: Zitrone hilft der Konzentration, Grapefruit macht gute Laune, Lavendel entspannt. Man 
kann sehr viel zum Wohlfühlen beitragen, wenn man das auch berücksichtigt: indem man ein-zwei 
Tropfen ätherischen Öl benutzt, eine Obstschale auf den Schreibtisch stellt

•	 Blumen im Lernraum
•	 Nicht nach dem Essen lernen. Das Gehirn ist dann mit der Verdauung beschäftigt 

Auch wenn wir individuell einen Sinn vorziehen, sind wir Mischtypen und man sollte ver-
suchen, immer möglichst mehrere Sinne anzusprechen.

So kann man spielerisch alle Sinne aktivieren

Neben das Foto einer beliebigen Situation, Veranstaltung oder Landschaft zeichnen Sie 
die Symbole für die Sinne: Auge, Ohr, Nase, Hand, Mund. Drücken Sie auf einen dieser 
“Knöpfe”. Beim Auge muss der Lerner erzählen, was er sieht. Bei der Nase ist die Frage, 
welche Gerüche er wahrnehmen könnte. Und so weiter. Hier geht es um die Vorstellungs-
kraft und die Kreativität.

 

Wie motiviere ich meine/meinen Mentee?

•	 Bei einer guten Beziehung zur/m Lernbegleiter*in nehmen Mentee auch den  
Lerninhalt positiver wahr. Das ist die sogenannte extrinsische, also externe Motivation.

•	 Lerner*innen wollen Dinge lernen, die sie als nützlich erachten, die mit ihrer Lebenswelt zu tun ha-
ben. Wählen Sie altersgerechte Themen aus. Richten Sie sich nach den Interessen und Hobbys der  
Lernenden. Das weckt die intrinsische, also interne Motivation. Man lernt dem Lernstoff zuliebe, 
weil er interessant ist.

•	 Ein strukturierter Aufbau, kurze Lektionen und klare Lernziele geben Sicherheit und fördern die 
Motivation.

•	 Arbeiten Sie in kleinen Schritten. Dadurch entstehen mehrere Erfolgserlebnisse, die wiederum 
motivieren.

•	 Bewegung vor dem Lernen und auch zwischendurch aktiviert Lernprozesse.
•	 Beachten Sie die Aufmerksamkeitsspannen und führen Sie Pausen ein (alle 20 Min.).
•	 Betrachten Sie Fehler als Lernhilfe.
•	 Interkulturelle Vergleiche machen: Das Einbeziehen der Heimatkultur fördert die Motivation.
•	 Loben und ermutigen Sie! Machen Sie Fortschritte deutlich!

Das war ein Überblick, wie gehirngerechtes Lernen gelingt. Nun kommen die konkreten 
Tipps für die Arbeit mit der Webseite. 
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Computer-Sprache und Wortschatz rund ums Telefonieren

Computer-Sprache 

In der heutigen Arbeitswelt, wo Digitalisierung eine immer größere Rolle spielt, sind Com-
puterkenntnisse Pflicht. Man sollte bedenken, dass manche Neuzugewanderten in diesem 
Bereich eventuell wenig Wissen und Erfahrung mitbringen. 

Als ersten Schritt müssen sie den Grundwortschatz rund um den Computer lernen, damit 
sie Anweisungen überhaupt verstehen können.

Am besten klappt es mit einem schönen Bild, erstellt nach dem Mindmap Prinzip. 

Im Büro

Überlegen Sie zusammen, was man alles am Computer machen kann. Erstellen Sie Ober- 
und Unterbegriffe.
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Am Computer

                                              

Um schnell  den Wortschatz leichter zu lernen, sollten Lernende ihre Geräte auf Deutsch 
umstellen, sowohl das Handy als auch den Computer. So lernen sie nebenbei ganz viel.

Der deutsche Wortschatz zum Thema Computer enthält zahlreiche englische Wörter, die 
dann auch Englisch ausgesprochen werden, aber deutsche Endungen bekommen:
z.B. uploaden, surfen, scrollen, chatten, skypen etc. 

Wortschatzarbeit

Üben Sie neue Wörter zum Beispiel mit der „Gegensatz-Methode“:

Den Computer hochfahren – runterfahren
Das Radio einschalten – ausschalten
Das Radio leiser- lauter stellen
Eine E-Mail löschen- speichern
Eine E-Mail schicken- bekommen
Eine E-Mail senden - empfangen

Mit dem Wortschatz arbeiten - Redeanlässe

•	 Wie kann ich eine E-Mail schicken? Schritt für Schritt beschreibt man den Ablauf:  
Zuerst mache ich den Computer an, dann…

•	 Welche Medien benutzen Sie und wofür?
Über Facetime spreche ich mit meinen Freunden und am Telefon mit meinen Eltern.

•	 Internetsucht: Anzeichen und was kann man dagegen tun? 
Wie kann ich das Internet sinnvoll benutzen?
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Telefonieren 

Telefonieren ist ein sensibles Thema für Deutschlernende. Gerade Anfänger*innen tun 
sich sehr schwer damit. Simulieren Sie einfache Telefongespräche, zum Beispiel: Bitte um 
Informationen, Termine beim Arzt (auch Absagen), Fahrkarten buchen, Kinokarten reser-
vieren etc. 

Dabei können  zum Beispiel die Arbeitsblätter vom Schubert Verlag sehr hilfreich sein: 

                       https://bit.ly/3jvM4My

  

https://www.schubert-verlag.de/aufgaben/arbeitsblaetter_b1/b1_arbeitsblaetter_index.htm
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